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Kein Anspruch (mehr) auf die Teilhabe an der Hinterbliebenenversorgung 

gemäß § 25 VersAusglG ?

Die ausgleichsberechtigte Person darf sich nicht sicher sein, beim schuldrechtlichen Ausgleich eines betrieblichen Anrechts nach dem Tod des früheren Ehepartners die Weiterzahlung der Ausgleichsrente gemäß § 25 VersAusglG zu erhalten, auch wenn in der Satzung/Versorgungsordnung/Betriebsvereinbarung bei der Entscheidung über den Versorgungsausgleich eine Witwenversorgung vorgesehen ist und die ausgleichsberechtigte Person nach der Scheidung nicht wieder geheiratet hat.
WIESO? 

Wenn die ausgleichsverpflichtete Person nach der Scheidung mit dem Arbeitgeber /Versorgungsträger vereinbart, dass er auf eine Hinterbliebenenversorgung „verzichtet“, da er keine Hinterbliebenen mehr absichern (lassen) möchte (um eine höhere Altersrente zu erhalten) oder wenn eine Hinterbliebenenversorgung – nachträglich – wegfällt, hat die ausgleichsberechtigte Person nach dem Tod der ausgleichspflichtigen Person keinen Anspruch (mehr) auf die Teilhabe an der Hinterbliebenenversorgung gemäß § 25 VersAusglG,  

DA DER ZUSTAND ZU DEM ZEITPUNKT MASSGEBLICH IST, IN DEM ÜBER DIE TEILHABE AN DER HINTERBLIEBENENVERSORGUNG ENTSCHIEDEN WIRD UND NICHT ZUM ZEITPUNKT ENDE DER EHEZEIT oder ENTSCHEIDUNG ÜBER DEN (schuldrechtlichen) VERSORGUNGSAUSGLEICH!!!

Viele Grüße aus Meckenheim sendet Wilfried Hauptmann 
R





H


 





WWwwWW  





Aktuelle Informationen und Neuigkeiten für Rechtsanwälte im Fachbereich Familienrecht











